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ten, wo insonderheit die grüne deutlich ist, fsig vom Kupferstecher ausgedrückte Zellge-
und darunter das weifse etwas zu regelmä- webe.

Uebersicht der auf der fünfzehnten Tafel befindlichen Abbildungen.
Fig. 1.
— 2.

- 4.
5.

• 6.
• 7.
• 8.
■ 9.

10.

« — e Lepra {Hall.) flava Ach. gol dgelbe S chorf flechte.
a Lepra farinosa Ach. Mehlartige Schor f fle ch t e.
b F. Ifypochnus rubro-cinctus Ehrenb. Rothgeränderte Wollhaut.
ci — e Asterisca Cinchonarum Spr. China-Stern flechte.
«— g Graphis haematites Fee. Blutrothe Schriftflechte.
« — d Lecanora coccinea Ach. Scharia chrothe Schüssel flechte.

a — c Verrucaria socialis Zenk. Gesellige Warzenflechte.
a — b Parmella Goebelii Zenk. Göbel's S child flechte.

a — d Ocellularia thelotrematoides Zenk. Gelbbraune Augen flechte.
"—/ Verrucaria myriococca Fee. V i elf rüch tig e War z enf le chte.
a — c Usnea harhata. Ach. Gemeine Bartflechte.

Kryptogamische Parasiten auf ofncinellen Rinden.

III. SECTIO N.

Beschreibung der auf der sechszehnten Tafel dargestellten
Flechten.

I. Lecidea Ach. (T ellerflecht e.)
Diagn. Thallüs Krustig oder häutig, gleich¬

förmig, ohne bestimmte Figur ausgebrei¬
tet. Apothekien rundlich , schüsseiförmig,
flach convex, Rand mit der Scheibe (<B-
seus) gleichfarbig, oder doch gleichartig.

1. Lecidea rufo-coccinea Zenk. (Schar¬
lachrot hb raun e Tellerflechte.)

Qiagn. Thallus krustig, feinkörnig, gelb-
lichweifs ins Graulichgrüne spielend un¬
begrenzt ausgebreitet. Apothekien rund¬
lich, fast lappig, flach convex, oft ^anz

1. Band. 4. Heft.

niedergedrückt, ungerandet, fest aufsi¬
tzend , bräunlich Scharlach gefärbt.

("Wohnort.) Auf der falschen grauen China (China Cali-
forniae.*)

Bemerkungen. Mit der Lecanora coc¬
cinea Fee (1. c. T. XXVII, Fig. 7) kann sie
wegen des fehlenden Randes nicht leicht ver¬
wechselt werden, sowie überdiefs die Apo¬
thekien bei unserer Art über den Thallus
sehr hervorstehen, bei Lecanora coccinea
aber fast eingesenkt, auch beinahe kreisrund
sind. Zwar könnte diefs durch das verschie¬
dene Alter bedingt werden, in sofern man
unsere Lecidea rufo -coccinea nur für ein äl-
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teres Exemplar der Lecanora coccinea Fee Bemerkungen. Man könnte sie theils
hielt, allein selbst offenbar jüngere Teller- mit Lecidea elaeochroma Ach., theils mit
chen von Lecidea rufo- coccinea zeigten nicht Leennora endochroma Fee (Fe'e 1. c. Tab.
die Charaktere, welche Fe'e seiner Lecanora XXIX, Fig. 1.) verwechseln, doch unterschei-
coccinea zuschreibt. Eher könnte man sie det sie sich von beiden schon auf den ersten
noch mit Lecidea cinereo-fusca Ach. (Fe'e Anblick durch die beträchtliche Gröfse ihrer
1. c. T. XVII, Fig. 6) vertauschen, wogegen Apothekien. Von ersterer weicht sie aufser-
jedoch theils die Farbe des Apothekiums, dem noch durch andere Structur ihrer
theils aber auch der gänzliche Mangel eines Apothekien ab, welche Innen nicht asch-
Randes an unserem Exemplare spricht.

Uebrigens ist jener gelappte Umfang aum
Theil durch die Vereinigung mehrerer Apo¬
thekien entstanden. Letztere sind matt¬
glänzend, und der Thallus gewöhnlich staub¬

farbig, sondern gelblich sind. Letzteres
dürfte allerdings auf Lecanora endochroma
hindeuten, wenn dagegen nicht die Kleinheit
derselben, sowie der bei unserer Lecidea feh¬
lende besondere Rand auf eine eigene Art hin¬
wiese, zumal da noch die andere Farbe, so¬
wie die unter der Keimplatte bemerkbare ro-

Abbildung. Fig. 1, a ein Stück fal- the Schicht, welche der Lecanora endrochro-
scher grauer China mit Lecidea rufo-cocci- ma abzugehen scheint, dafür spricht.

Die Farbe des Fruchtlagers unserer Flechte
wird im höheren Alter mehr olivengrün, ob-
schon man die frühere bläulichgrüne nie ver¬
kennt. Die grofsen Apothekien erscheinen
fast immer nur einzeln, und nicht häufig.

artig

nea in natürlichem Gröfsenverhältnifs; c ein

Abbildung. Fig. 2, « ein kleines Stück
Corteoc regius mit darauf befindlicher braun-

vergröfsertes Stück mit mehreren Apothe¬
kien, von denen einige Risse bekamen, d ein
noch mehr vergröfserter senkrechter Durch¬
schnitt eines Apothekium mit darunter ausge¬
breitetem Thallus. Die obere Schicht (Keim¬
platte) des Schüsselchens ist convex und hell
röthlichgelb durchscheinend, die untere roth¬
braun , weniger durchsichtig, kornartig* schwarzer Tellerflechte, deren dun-
der krustige Thallus fast flockig. kelbraune Tellerchen (Apothekien) hier in

mehrfacher Anzahl bei einander stehen, als
2. Lecidea brunneo-atraZenk. (Braun- es sonst zu geschehen pfle gt. & ein kleines

schwarze Teil er flech te.) s ^ mit 3 ApotheMen ve rgröfsert. Bei e
Diagn. Thallus krustenartig, häutig, dick, ist die Vergröfserung noch mehr erhöht, um

runzlich, höckrig, rissig, unbegrenzt aus- die verschiedenen Schichten des Apothekiums
gebreitet, bläulich gelbgrünlich. Apo- deutlicher wahrnehmen zu lassen, von de-
thekien kreisrund, convex, einzeln, oben nen wir insonderheit die rothe, gleich un-
dunkelschwarzbraun, unter demRande gelb- ter der Keimplatte befindliche, bei d be-
lichbraun, im Innern gelblich, hornartig, merklich machen. Die gelbe Schicht wird
gleich unter der schwarzen Keimplatte mit von dem darunter befindlichen weifslichgel-
einer fast scharlachrothen dünnen Schicht, ben Thallus durch eine dunklere Lage scharf

(Wohnort.) Auf alten Rinden von China regia. abgeschieden.



J ^Bh *+> i& Ä^^K^r

KRYPTOGAMISCHE PARASITEN. 139

IL Lecanora Ach. (Schüssel-
fle chte.) Siehe S. 131.

3. Lecidea parasema ylclu (Begrenzte
Tellerflechte.)

Diagn. Thallus fast häutig, dünn, etwas
hörnig, bräunlichgrün, oft olivenfarbig,
unbestimmt ausgebreitet,gemeiniglich aber ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^
schwarz gerandet. Apothehien klein,rund- Diagn. Thallus krustenartig, häutig, fast
lieh, flach, einzeln, häufig, aufsen schwarz, hörnig, daher ungleich braun, aschgrau,

4. Lecanora farinoso-marginata Zenk.
(Mehlrandige Schüssel flechte.)

innen gelblichschwarz, hornartig.

(Wohnort.) Auf der Guanucorinde.

B e m e r k u n c e n. Im Wesentlichen kom-
men zwar amerikanische Exemplare dieser
Flechte mit einheimischen europäischen über¬
ein, jedoch sind an jenen die Apothehien klei¬
ner, als an den vaterländischen, ebenso geht
die Farbe des Thallus mehr ins Gelblichbrau¬
ne, indem sich die europäische eher oliven¬
grün erweist. Gewöhnlich fanden wir auch
den Thallus bei letzter dicker, so dafs die
amerikanische, wenn wir Alles zusammenhal-

unbestimmt ausgebreitet, ungerandet. Apo¬
thehien rundlich, häufig eckig, unregel-
mäfsig, mit schwarzbrauner flacher Keim¬
platte, im Innern gelblichbraun, knorpe¬
lig, Rand weifs pulverartig (mehlartig),
vom Thallus gebildet.

(Wohnort.) Auf der China Californiac.

Bemerkungen. Es sind die jüngeren
Apothehien fast kreisrund, während die älte¬
ren mehr echig werden; bei beiden ist der
Rand, wie es scheint, von der untern efflo-
rescirten Medullarschicht des Thallus gebil¬
det und weifsstäubig. Im höhern Alter

ten, leicht als eine ausgezeichnete Varietät, schwindet die Keimplatte gänzlich, und dann
wo nicht als Unterart, gelten kann. bemerkt man bisweilen weifsliche schüsselför-

mige Vertiefungen, worin ehemals die Keim-
Abbildung. Fig. 3, a stellt ein Stück platten sich befanden. Fast umbrabraun ist

Guanucorinde dar, worauf man nach der ei- der Thallus gefärbt, der sich jedoch insAsch-
nen Seite hin einen durch schmalen schwär- graue neigt.
zen Rand deutlich begrenzten Thallus von Durch diesen Umstand wird unsere Flechte
Lecidea paretsema wahrnimmt. b ein ver- vor allen anderen verwandten charakterisirt.
grolsertes Stück mit einigen verschieden Denn von äerLeca?iora atra, bei der man einige
grofsen Apothehien, woran man den beson- ähnliche Varietäten trifft, weicht sie durch die
deren Rand kaum unterscheiden kann, wie gelblichbraune cartilaginöse innere Substanz
er sich denn auch in der Natur nicht absonder- der Schüsselchen, sowie selbst durch die
lieh hervorhebt. Der stärker vergröfserte Farbe der Keimplatte ab. Aus gleicher Rück-
Querdurchschnitt bei c giebt Auskunft inson- sieht kann sie nicht mit Lecanora byssiseda
derheit über die Structurverhältnisse des Apo- Fee (1. c. Tab. XXIX, F. 4) verwechselt wer-
thehiums, dessen Keimplatte tiefer schwarz den, denn obschon auch da ein weifser staub¬
erscheint, während die darunter befindliche artiger, fast flockiger Rand getroffen wird,
Schicht durchscheinend schwarzgelb ist. Eine so ist er doch regelmäfsiger , und die Schüs-
grunhehweifse Färbung hat der darunter lie- selchen fast nur kreisförmig, auch die Farbe
gende Thallus erhalten. des Fruchtlagers und selbst die der Keim-
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platte gänzlich verschieden. Von der innern
Svibstanz der L. byssiseda erwähnt übrigens
Fe'e nichts.

Abbildung. Fig. 1, a zeigt die Leca¬
nora jarinoso-mar ginata neben Lecidea ru-
fo-coccinea, ohne Vergröfserung. e ein ver-
gröfsertes Stück und bei f ein noch mehr
vergröfserter Querdurchschnitt des Apothe-
kiums, woselbst oben die schwarzbraune
Keimplalte, darunter die bräunlichgelbe car-
tilaginöse Keimschicht, und zuletzt der im
Innern ziemlich weifse Thallus, welcher
überall als Rand die Apothekien umgiebt.

5. Lecanora russula Fee. (Röthlich-
gelbe Schüssel flechte.)

TDiagn. ThallusItrustig, dünn, oft hörnig, grau-
lichweifs, unbegrenzt ausgebreitet. Apo-
thehien einzeln, selten zusammenfliefsend,
ziemlich kreisrund, flach, selten concav,
vom Thallus weifsrandig, Keimplatte röth-
lich oder gelb, innere Keimschicht dünn,
gleichfarbig.

(Wohnort.) Auf der zusammengerollten gewöhnlichen Lo-
xachinarinde ziemlich häufig.

Bemerkungen. Nach Fe'e (1. c. p.llß)
soll es Lecidea russula AcJi. seyn, indefs
scheint die Achar ius'sche Diagnose (Acha-
rhts synops. liehen, p. 40) nicht ganz auf un¬
sere Exemplare zu passen. Denn :

1) finden wir keine crusta pallido -subvi-
rescens nigro - lunitata,

2\ ist die Farbe der Apothekienscheibe
nicht fusco - rubcllus,

3) der Rand der Schüsselchen wird nicht
immer ganz, ohne alle Einkerbun¬
gen, getroffen, was sogar aus einigen
Apothekien auf der vergröfserten Fee'-
sehen Abbildung Tab. XXVIII, Fig. 8, «
ersichtlich ist.

4) haben wir Exemplare mit dem Acha-

rius'schen Namen vor uns, welche von
Swarz in Westindien gesammelt wor¬
den , die auf eine ganz andere Flech¬
te, als die unserige ist, hindeuten.

5) endlich ist es eine wahre Lecanora,
wie Fee bereits richtig bemerkt, und kei¬
ne Lecidea, obschon bei einigen, beson¬
ders älteren Exemplaren der vom Thal¬
lus gebildete Rand ziemlich geschwun¬
den war. Letzteres könnte übrigens für
die Richtigheit der Verschmelzung der
beiden Gattungen Lecanora und Lecidea
sprechen, dennoch ist nach unserer An¬
sicht die Trennung beider, besonders
für den Anfänger erspriefslicher, in so¬
fern sie die Uebersicht erleichtert, zu¬
mal da die vielen Arten, die man unter
dieses gemeinsame genus setzen müsste,
die Bestimmung erschweren würden.

Abbildung. Fig. 4, a ein Stück China
mit Lecanora russula, worauf sich verschie¬
den entwichelte Apothekien befinden, indem
bei einigen die Scheibe sogar den Rand gänz¬
lich verdrängte, b eine vergröfserte Darstel¬
lung der Schüsselchen, bei denen der Rand
fast zu sehr geherbt ist, indem er sich bei
den meisten andern fast herblos zeiet. c ein
noch stärher vergröfserter Verticaldurch-
schnitt eines Apothekiums, oben die gelbli¬
che Keimschicht, welche da, wo sie dem
Thallus aufsitzt, eine dunklere Färbung hat.
Der Thallus bildet das ziemlich dünne Schüs-
selrändchen, welches selten obliterirt.

III. Verrucaria Ach. (Warzen¬
flechte.) Siehe S. 152.

Q. Verrucaria parasema Zenk. (Um¬
grenzte Warzenflechte.)

Diagn. Thallus dünn, häutig, glatt olivengrün,
schwarz begrenzt. Apothekien einzeln,
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häufig zusammengedrängt und verschmol¬
zen , kugelförmig, oft sehr zusammenge¬
drückt, schwarz, oben durchlöchert mit
offener Mündung, innen gleichfarbig.

(Wohnort.) Auf der Guanucorindc. Selten.

Bemerkungen. Bei oberflächlicher Be¬
schauung gleicht diese Flechte auffallend der
Lecidea -parasema, obschon die Apothekien

grenzt ausgebreitet. Apothekien (Rillen)
einzeln, einfach, klein, ungleich, läng¬
lich , an beiden Seiten meist spitzig zulau¬
fend, selten stumpf, gewöhnlich etwas
gekrümmt, schwarz, weifslich beduftet,
dünn gerandet.

(Wohnort.) Auf der Königschina. Selten.

Bemerkungen. Hinsichtlich der Ge¬
wext kleiner sind, und aufserdem hinlängli- stalt und Einfachheit der Rillen nähert sich
che Unterscheidungskennzeichen an die Hand diese Schriftflechte der Opegrapha Comma
geben, wie denn auch bei unserm Exemplare Ach., schon aber die beträchtlichere Gröfse
das Fruchtlager ganz glatt und häutig, nicht der Apothekien, sowie die Beschaffenheit des
aber krustig ist. Am meisten zeigt sie je- Thallus deutet auf Verschiedenheit. Opc-
doch Aehnlichkeit mit l^errucaria analcpta graphaPelletieri Fee (1. c. Tab. XV, Fig. l),
ß) cmiericana Ach., indefs fehlen die in der welche man damit vergleichen könnte, hat
Diagnose von Ach arius (synops. p. 88) an- dagegen gröfsere Rillen, auch sind sie ver¬
gegebenen lineolae nigrae serpentinac auf dem ästelt. Leicht unterscheidet sich Graphis
Thallus, ferner sind bei unserer die Apothe- curvula Ehrh. durch einen schmutzig wei-
kien gröfser, auch giebt selbst der Standort fsen Thallus und die mehr gebogenen Rillen,
(auf der Rinde von Aeschynome grandiflora) Die sehr schmalen linienförmigen, verlän¬
gern ganz zu übersehendes Kennzeichen an gerten Rillen bei Graphis Lineola Ach. lie-
die Hand, wiewohl sie von Fee auch auf fsen gleichfalls beim ersten Anblick die Ver-
der Rinde von China floribunda und C. cari- schiedenheit beider bemerkbar werden.
haea angegeben wird.

Abbildung:
nueonnde mit Verrucana parasema m na¬
türlicher Gröfse. h einige vergröfserte Apo-

&• Fig. 5, a ein Stück Gua-

Uebrigens beobachtet man bei Graphis
subeurva verschieden entwickelte Fvillen. Ei¬
nige sind Mein, ziemlich elliptisch, meist
ganz schwarz und sehr stark vom Thallus ge-

thekien mit Thallus. Die Mündungen der randet; andere werden gröfser getroffen, ha-

Apothekien sind gewöhnlich ganz kreisrund.
c ein stark vergrößerter senkrechter Durch¬
schnitt eines Apothekiums mit schwarzem
Kern, unten der Thallus und Rindenkörper.

IV. Graphis Ad ans. (Schrift¬
flechte). Siehe S. 130.

(Fi
krümmte Schrift flechte.)

ben einen breiten Discus und schmalen eige¬
nen Rand, wobei der Discus weifslich bereift
erscheint. Bei ganz alten trifft man oft nur
noch die äufsere schwarze Kruste, indem der
Keims taub gänzlich fehlt.

Abbildung. Fig. 6, a ein kurzes Stück
gerollter Chinarinde, worauf sich Grapliis

- ^ 7 ■ 7 „ ^hs subeurva angesiedelt hat. b ein vergröfsertes7. G-raptus subeurva Zenk. (Fasr cn>- , . ,. -, . , ,
Y° l & Stück mit verschiedenen, nicht eben ganz

^^^^^^^^^^^^^^ jungen Rillen, von denen einige ganz schwarz
Diagn. Thallus dünn, krustig, fast häutig, gefärbt sind, indefs andere durch den wei-

ungleich weifslich, fast bestäubt, unbe- fsen Keimstaub wie weifs längsgestreifte er-

■-■
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lieh.
Der Thallusrand ist nicht deut-

c eine einzelne Rille, welche stark
vergröfsert wurde, um die Längsrinne bes¬
ser darzustellen, welche in der Mitte des Dis-
cus verläuft. Zu beiden Seiten derselben

leeren rundlichen lichten gelblichen Stel¬
len (cyplicllae). Apothekien am Umkreise
des Thallus einzeln, klein, rundlich, fast
krugförmig , rothbraun, erhaben geran-
det, mit fast flacher Scheibe.

efllorescirt der Keimstaub. Im höheren AI- (Wohnort.^ Auf gerollter Köiiigs-C'hinarinde (cortex regius).

ter ist auch diese Rinne nicht mehr zu tref- Bemerkungen. Fe'e, dem Sprengel
fen, indem des Discus desApothekiums ganz- (Linnaei syst, veget. IV, 1, p. 303) folgt,
lieh staubartig zerfällt, c, d, vergröfserter legt dieser Sticta in dem Texte den Namen
senkrechter Qnerdurchschnitt eines Theiles St. macrocarpa, die gr o fsf r ü c h tige, bei,
vom Thallus und der darauf befindlichen welches hinsichtlich ihrer kleinen Apothe-
Apothekien. Bei cZ ist das Apothekium (Rille) kien unpassend ist, und eher in microcarpa
mit Thallusrand umgeben, indem es selber zu andern wäre; mit mehr Recht findet man
von einer schwarzen Kruste umschlossen sie dagegen auf der Kupfertafel bei Fe'e St.
wird, indefs die eigentliche Keimschicht macrophylla nach Delise benannt. Man-
mchr bläulichweifs erscheint. Ursprünglich che Differenz bemerken wir überdiefs mit
amgiebt diese schwarze Kruste die Keim- den Angaben von Fec und unseren Beobach-
schicht ganz und gar, und nur späterhin geht tungen. So sieht man erstlich in seiner Ab-
sie mehr auseinander. Solches ist bei e er- bildung Taf. XXXIII, F. 1. die Thalluslap-
sichtlich, woselbst ein noch ziemlich junges pen viel zu eckig dargestellt; dann sind die
Apothekium, was von einer im Durch- schüsselförmigen nackten Stellen der Unter¬
schnitt fast rbomboidalischen Rindenkruste seite theils zu klein und alle von einer Grö-
umgeben war, sich vor nicht langer Zeit fse, theils auch zu goldgelb gefärbt. Die
öffnete. ganze Darstellung aber scheint, was die Chi¬

narinde anlangt, nach einem grofsen Origi-
V. Sticta S-C hr eb. (Punct- nal gefertigt zu seyn (wofern nicht der Ma¬

ler nach eigener Willkühr ein breiteres Stück
China zeichnete, als ihm wirklich vorlagt,

flechte.)
Diagn. Thallus häutig blattartig, vielfach

unregelmäfsig gelappt, unten behaart mit
nackten rundlichen und lichten Stellen
(Keimbecherchen). Apothekien schüssei¬
förmig, am Thallusrande schiefsitzend.

woselbst der Thallus gänzlich auf der Ober¬
haut aufsafs. Wir hatten dagegen blofs ein
ziemlich kleines Stück gerollter Chinarinde
von -j Zoll im Durchmesser, woran die Sti¬
cta an einem Puncte befestigt, indefs der

8. Sticta macrophylla Delise. (Grofs- übrige Theil frei war. Doch bemerkten wir
blättrige Punctflechte.) aucn andere Stücke, worauf der Thallus fest

D-iagn. Thallus baumblattartig, häutig, anlag.
dick, ziemlich breit, buchtig, fast dicho- Noch konnten wir die cyphcllae nicht
tomisch gelappt, oben glatt, bräunlich weifs finden, wie sie Fee angiebt. Ueber-
blaugrün, unten gelblichbraun, schwarz- diefs erblickten wir auf der Oberseite unseres
braun sammtartig behaart, mit einzelnen Exemplars einzelne braunschwarze Functe,
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die bisweilen auch zusammengeflossen wa- chen Haare zum Vorschein kommen; dann
ren, und nichts anders sind, als unvollkom- folgt die wergartige Medullarschicht des
mene Apothekienentwickelungen durch Her- Thallus, hierauf die sonst eigentlich grünli-
vortreten der Keimkörner. che, hier aber bräunliche Keimlagerschicht

Abbildung. Fig. 7, a ein Exemplar (eigentlich Bast seh ich t, wenn man sie mit
von Sticta macrophylla in natürlicher Grö- Theilen der Bäume vergleichen will), wor-
fse, mit der Chinarinde, worauf sie sich be- in gleichsam der wahre Lebens- und Produ-
festigte. Bei e ist ein ganzer grofser Lappen ctionsherd sich befindet, zuletzt kommt
umgewandt, um die kurzbehaarte Unterflä- die eigentliche grünlichbräunliche Rinden-
che mit ihren rundlichen schüsseiförmigen Schicht, welche bei d noch die ganze Keim¬
hellen gelben nackten Vertiefungen dem Be- platte bedeckt, so dafs sie bei dem von uns
schauer bemerklich zu machen, c ein stark hier gegebenen Durchschnitt das Ansehen ei-
vergröfserter Verticaldurchschnitt von einem ner Brücke hat. Bei älteren Apothekien be-
Apothekium, woran unten bei/ die bräunli- merkt man diese Haut nicht mehr.

Uebersicht der auf der sechszehnten Tafel befindlichen Abbildungen.

Fig. 1. a, c, d Lecidea rufo-coccinea Zenk. Scharlachrothbraune Tellerflechte.
b, e, f Lecanora farinoso - marginata Zenk. Mehlran dige Schüssel¬

flechte.
— 2. a — c Lecidea brunneo-atra Zenk. Braunschwarze Tellerflechte.
— 3. a — c Lecidea parasema Ach. Begrenzte Teller flech te.
— 4. a — c Lecanora russula Fee. Rö t hlich gelb e Schüsselflechte.
— 5. a — c Variolaria parasema Zenk. Begrenzte Wa rz en fl echte.
— 6. a — e Graphis subeurva Zenk. Fast gekrümmte Schriftflechte.
— 7. a — d Sticta macrophylla JDelise. Grof sblä ttrige Punctflechte. \
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